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Dos ionnncnungliicf in Decfenneb
©ebon feit Sagen fdjneit eg. ununtetbro=

eben, immer höher fteigten bte ©chneemaffen,
bie auf ben Sergen bereits eine öcbenflic^e
fjöh'e erreicht haben. Qu ber SRadjt bom
©amStag auf ben Sonntag wirbelt ein fräf=
tiger Söinb bie glocten burcbeinanber, unb
biefer Söinb berntag bermuttich am „©fneê"
broben ein ©ebneebrett ju iöjen, immer grö»
fter Wirb biefe SaWine, immer fchnelïer iïjr
Sauf, ein gewaltiger Suftbruc! eilt if>r bor-
auS. SieSmal ift ihr a IIjäfjrI ictjer 3Seg jit
eng, fie ber'läjji bie tiefe SJMbe unb bafjnt
fici) ben 2öeg juin höher gelegenen .5eimine=
fen „©tfieibegg", ein Sofen urtb Uradjen —
unb fcfum ift baS furchtbare llnglüct gefd)e=
ben. Sieben 2Renf<ben liegen im tiefen
©tffnee begraben jwifchen ben Srümmern
ber ©ebäube unb ben ©blittern ber Sannen
unb Sueben. 14 ©tüct Sieb erleiben baS

gleiche ©cfjictfaï.
Stuf bem ©ang jum fonntäglicben ©otteS=

bienfte Wirb biefe llnglüctSbotfcbaft befannt.

111(111111 Ii

^freiwillige, bis alte SobeSofofer geborgen
Werben tonnen.

SaS „©cbeibegg" ift anbertbalb ©tunben
oberhalb SedEenrieb am Slorboftbang beS

3uerft tann man es einfach; nicht begreifen,
©nfort wirb ein iRettungSbienft organifiert,
bie Arbeiten geftalten fich aber überaus
fcbwierig. Srei Sage lang arbeiten über 100

Suo<bfertwrn gelegen. f>auS unb ©a'ben
ftanben an einer ©teile, bie man bor 8aWi=
nen fiçher glaubte, benn über 200 ftahre bat»
ten biefe ©ebäube fcbon allem SSetter ge=

tro^t. f>ier bat ber Sauernfobn äReinrab
StäSlin mit feiner grau iRofa (geb. SRurer)
ju Wercbe'n angefangen, eine einzige 3tege
War ihr ÜOiilcbfbenber, Surd) gemeinfameS
fleißiges Schaffen haben fie fich entsorg ear=
beitet. Qm Saufe ber Qabre Würben ihnen
fünf Einher gefdjentt.

Sie Opfer. SBenige Sage bor ber Ilm
glüdSnacht muffte ber Sater (35jäbrig) in
ben SRilitärbienft einrücfen. Sie 3Rutter 28
jährig) lag an einer Stierenbergiftung fdjWer
tränt im Spital. Surcb biefe gügmtg beS

©cbictfalS tarnen bie ©Itern mit bem Seben
babon. Sßährenb ber SIbWefenheit beS SaterS
beforgte ber 22jährige Sruber ber grau
£äSlin, ÎTtoiS SRurer, baS Sieh, Währenb
bie 24 ftabre alte ©djWefter beS SReinrab,
Sünna ^täSlin, ben fpauSbalt beforgte. Sie
Seiben Wollten fich1 rafcb nach Oftern bie
fbanb jum SebenSbunbe reichen. Sie fünf
Jtinber finb: ©eppli 8 % itahre, fRoSmarie
7 ü, Steneli 4, Hubert 2, unb Slnneli nicht
gaits 1 gaijr alt.

Sie SeerbigungSfeier Würbe ju einem
tiefgreifenben ©rtebniS für all bie bieten
Seitnehmer, bie gan^e ©emeinbe hatte fich
auf bem griebbofe eingefurtben. Son ber
grieb'bofSfafielle, Wo fie inmitten bon SIu=
men unb ^ränjen aufgebahrt Waren, wur=
ben bie 7 Särge bon geuerWehrleuten juin
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Vas Lawinenunglück in Seckenrieö
Schon seit Tagen schneit es ununterbrochen,

immer höher steigen die Schneemassen,
die auf den Bergen bereits eine bedenkliche
Höhe erreicht haben. In der Nacht vom
Samstag auf den Sonntag wirbelt ein
kräftiger Wind die Flocken durcheinander, und
dieser Wind vermag vermutlich am „Spies"
droben ein Schneebrett zu lösen, immer größer

wird diese Lawine, immer schneller ihr
Lauf, ein gewaltiger Luftdruck eilt ihr
voraus. Diesmal ist ihr alljährlicher Weg zu
eng, sie verläßt die tiefe Mulde und bahnt
sich den Weg zum höher gelegenen Heimwesen

„Scheidegg", ein Tosen und Krachen —
und schon ist das furchtbare Unglück geschehen.

Sieben Menschen liegen im tiefen
Schnee begraben zwischen den Trümmern
der Gebäude und den Splittern der Tannen
und Buchen. 14 Stück Vieh erleiden das
gleiche Schicksal.

Aus dem Gang zum sonntäglichen Gottesdienste

wird diese Unglücksbotschast bekannt.

-s

Freiwillige, bis alle Todesopfer geborgen
werden können.

Das „Scheidegg" ist anderthalb Stunden
oberhalb Beckenried am Nordosthang des

Zuerst kann man es einfach nicht begreifen.
Sofort wird ein Rettungsdienst organisiert,
die Arbeiten gestalten sich aber überaus
schwierig. Drei Tage lang arbeiten über Illv

Buochserhorn gelegen. Haus und Gaden
standen an einer Stelle, die man vor Lawinen

sicher glaubte, denn über 2W Jahre hatten

diese Gebäude schon allem Wetter
getrotzt. Hier hat der Bauernsohn Meinrad
Käslin mit seiner Frau Rosa (geb. Murerj
zu werthen angefangen, eine einzige Ziege
war ihr Milchspender. Durch gemeinsames
fleißiges Schaffen haben sie sich emporgearbeitet.

Im Laufe der Fahre wurden ihnen
fünf Kinder geschenkt.

Die Opfer. Wenige Tage vor der
Unglücksnacht mußte der Vater (35jährig) in
den Militärdienst einrücken. Die Mutter 28
jährig) lag an einer Nierenvergiftung schwer
krank im Spital. Durch diese Fügung des
Schicksals kamen die Eltern mit dem Leben
davon. Während der Abwesenheit des Vaters
besorgte der 22jährige Bruder der Frau
Käslin, Alois Murer, das Vieh, während
die 24 Jahre alte Schwester des Meinrad,
Anna Käslin, den Haushalt besorgte. Die
Beiden wollten sich rasch nach Ostern die
Hand zum Lebensbunde reichen. Die fünf
Kinder sind: Seppli 8 Fahre, Rosmarie
7 Vreneli 4, Hubert 2, und Anneli nicht
ganz 1 Jahr alt.

Die Beerdigungsfeier wurde zu einem
tiefgreifenden Erlebnis für all die vielen
Teilnehmer, die ganze Gemeinde hatte sich

auf dem Friedhofe eingesunden. Bon der
Friedhofskapelle, wo sie inmitten von Blumen

und Kränzen aufgebahrt waren, wurden

die 7 Särge von Feuerwehrleuten zum
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$ircf)enf>ortaI getragen pr ftrcfyltcEjen ©in*
fegnung; iüöhrenbbem ffnelte bie ^elbmufit
ba§ ergreifenbe Sieb „lieber ben ©ternen."
AlSbann begab fitt> bet Srauerpg pnr ge=

meinfamen (Stabe, bas bon bet ©enteinöe

pr Verfügung gefteïït tuorben. Unbergefjlich
bleibt her Moment, ba bte pcei fchtnarjen
unb bie fünf toeifjen ©ärge in ben ©choif
bex fühlen Gerbe ficÉ> fenften.

9îun füllt fidj bie geräumige SHrdfe, bidjt*
gebrängt fniet unb ftetjt bie groffe £rauer=
flemcittbe, inbeffen fteigt ber $farrl>err auf
bie Langel, um nochmals bie 97ame'n ber un=
glücflichen Satoinenof>fer p beriefen. Sief=
ergriffen banït er hierauf unb auch im 97a=

men ber Sehörbert für all bie tatfräfttge SgiU
fe unb Anteilnahme bei bem ferneren ©cf)icE-

falSfchlage, er herlieft ein Seiegramm be§
^odjinft. SBift£)of bon ©Ipr, ber borin fein
tiefes Mitfühlen befunbet. Ser 31egierungS=
rat ift burch eine Delegation, bie ©emeinbe*
beworben firtb bolljäh'lig bertreten. Sie Mi=
litärfameraben unb ber Srufpenfomman-
bant firib ba. Ser tjo'düo. §err ^ommiffar
Günter bon, ©tanS jeïebriert ba§ feierliche
iftequim.

Ser ^eilige Sater ißafjft ^3;iuS XII. hat ein
foexfönlicheS ©^reiben an ben betroffenen
Meinrab Ääslin gefanbt, unb ihm feine toar»
me Anteilnahme pm AuSbrud gebracht.

Sie Sebölferung h'ai unter Seitung ber
Sehörben alles getan, loaS fie nur tun tonnte,

um baS fchtoere 80S ber Angehörigen p
erleichtern. Ser fchtoerbetroffene Sergbauer
Meinrab ^äSlin urtb feine $*au aber haben
unS allen ein fchöneS leuchtenbeS Seiffnel ge=

geben bon echt driftlichem ©ottbertrauen.
§eute fteht toieber, an nach1 tttenfdjiidjem
meffen IaPinenfid)erem Orte, ein neiteS
geeint, baS in jäher Anhänglichfeit an bie
SergfchoIIe, im Saufe beS ©ommerS erbaut
tooXben ift. £aber Qütlefofer.

£trnt dulden und ertragen

£ern int ilnglüd nldjt »erjagen!

£öag es, frei und frei) ju fein!

fludj In deinen trübften ïagen

3ft ein 6lücf noefj ju erjagen,

ä)ag es, und die tDelt Ift dein
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Kirchenportal getragen zur kirchlichen
Einsegnung; währenddem spielte 'die Feldmusik
das ergreifende Lied „Ueber den Sternen."
Alsdann begab sich der Trauerzug zum ge¬

meinsamen Grabe, das von der Gemeinde
Zur Verfügung gestellt worden. Unvergeßlich
bleibt der Moment, da die zwei schwarzen
und die fünf Weißen Särge in den Schoß
der kühlen Erde sich senkten.

Nun füllt sich die geräumige Kirche,
dichtgedrängt kniet und steht die große Trauer-
pemeinde, indessen steigt der Pfarrherr auf
die Kanzel, um nochmals die Namen der
unglücklichen Lawinenopfer zu verlesen.
Tiefergriffen dankt er hierauf und auch im Na¬

men der Behörden für all die tatkräftige Hilfe
und Anteilnahme bei dem schweren

Schicksalsschlage, er verliest ein Telegramm des
hochwst. Bischof von Chur, der darin fein
tiefes Mitfühlen bekundet. Der Regierungsrat

ist durch eine Delegation, die Gemeindebehörden

sind vollzählig vertreten. Die
Militärkameraden und der Truppenkommandant

sind da. Der hochw. Herr Kommissar
Bünter von Staus zelebriert das feierliche
Requim.

Der Heilige Vater Papst Pius XU. hat ein
persönliches Schreiben an den betroffenen
Meinrad Käslin gesandt, und ihm seine warme

Anteilnahme zum Ausdruck gebracht.
Die Bevölkerung hat unter Leitung der

Behörden alles getan, was sie nur tun konnte,

um das schwere Los der Angehörigen zu
erleichtern. Der schwerbetroffene Bergbauer
Meinrad Käslin und seine Frau aber haben
uns allen ein schönes leuchtendes Beispiel
gegeben von echt christlichem Gottvertrauen.
Heute steht wieder, an nach menschlichem
Ermessen lawinensicherem Orte, ein neues
Heim, das in zäher Anhänglichkeit an die
Bergscholle, im Laufe des Sommers erbaut
worden ist. Xaver Jütlekofer.

^erne öulöen unü ertragen!

Lern im Unglück nicht verzagen!

Vag es, frei unö froh zu sein!

Mch in Keinen trübsten Tagen

Ist ein Glück noch zu erjagen,

Vag es, unö öie Velt ist Sein!
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